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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creugtz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

V 373. Halle, Donnerſtag den 14. Auguſt. (Erſte Ausgabe.)
1851.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Düſſeldorf, Stuttgart, Braunſchweig, Frankfurt, Bremen.) Oeſtreichiſche
Monarchie (Venedig.) Frankreich (Paris, Lille.) Amerika (New9) ork.) Locales. Vermiſchtes. Landwirthſchaft
liches und Gewerbliches. Aus dem Jnduſtrie Palaſt. XXXVIII. Handelsnachrichten. Fahrplan der Halliſchen Eiſenbahnen.

Halle, den 14. Auguſt.
Se. Majeſtät der König wird zum 13ten Abends in

Berlin zurückerwartet.
Wahlen zu den Provinziallandtagen: Herford: Kammer-

2. Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe:
Dem Regierungsrath Hüllmann in Dirſchau, rechtsver-

ſtändigem Mitglied der Kommiſſion, dem Regierungs und Bau-
rath Wiebe zu Bromberg, techniſchem Mitglied der Direktion

rath von Reck. Städte im Kreiſe Cottbus: Rathsherr War der Oſtbahn, dem Ober-Bauinſpektor, Baurath Steenke zu
bikow.

Wahlen zum Provinziallandtage der Provinz Sachſen. Stadt
Erfurt: Frenzel.

Die Wahlweigerung des Magdeburger Gemein-
derathes erklärt der Magdeb. Corresp.“ durch ein Bündniß
der konſtitutionellen und demokratiſchen Elemente.

Die Aufſtellung eines Bundesheeres bei Frankfurt
iſt gewiß, nur können ſich Oeſterreich und Preußen noch nicht
über den Oberbefehlshaber einigen.

Nach dem „C.B.“ wird allerdings an Aufhebung der
Militär-Konventionen gedacht.

Aus Süddeutſchland noch immer Nachrichten von verhee
renden Gewittern und Ueberſchwemmungen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 13. Auguſt enthält

Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den
nachfolgend benannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu ver-
leihen, nämlich

1. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife:

Dem Vorſitzenden der Bau Kommiſſion für den Bau der
Weichſel und NogatBrücken, Ober Baurath Lentze zu Dir
ſchau, und dem Regierungs und Baurath Spittel in DanziMitglied der Kommiſſion. u

Zölp bei Saalfeld, Regierungsbezirk Königsberg, dem Bauin-
ſpektor von Derſchau auf Montauer Spitze und dem Waſſer-
baumeiſter Lohſe.

3. Das Allgemeine Ehrenzeichen:
Dem Bau-Aufſeher Weickert.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor und Licentiaten

der Theologie Jacobi hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor der
hiſtoriſchen Theologie in der theologiſchen Fakultät der Univer-
ſität in Königsberg zu ernennen und

Dem Oekonomie-Kommiſſarius Macholz zu Marienwerder
den Titel Oekonomie-KommiſſionsRath zu verleihen.

Juſtiz Miniſterium.
Der bisherige Kreisrichter Manteuffel iſt zum Rechts

Anwalt für den Bezirk des Kreisgerichts zu Rawicz, mit Anwei
ſung ſeines Wohnſitzes in Rawiez, und zugleich zum Notax
im Departement des Appellations Gerichts zu Poſen ernannt
worden.

Angekommen: Se. Excellenz der OberKammerherr,
Staats und Miniſter des Königlichen Hauſes, Graf zu
StolbergWernigerode, aus Schſeſien.

Abgereiſt: Der Unter- Staatsſekretär im Miniſterium für
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von Pommer-
Eſche, nach Wangeroog.

Berlin, den 12. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Prinz
von Preußen werden dem Vernehmen nach von Sigmaringen
aus Se. Majeſtät den König auch nach Jſchl begleiten.



Die Eröffnung der in Berlin abzuhaltenden erſten Poſt
Conferenz iſt auf den Wunſch mehrerer deutſchen Poſtverwaltun-
gen vom 15. d. M. bis zum 15. Oktbr. d. J. hinausgeſchoben.

(N. Pr. Z.)
Berlin, den 10. Auguſt. Für die zweite Reiſe Sr. Maj.

war bereits, wie für die erſte, ein Plan oder Programm, mit
Angabe vieler Einzelnheiten entworfen, das wieder lithographirt
und an die betreffenden Perſonen und Behörden vertheilt und
verſchickt werden ſollte; es haben aber verſchiedene Zwiſchenfälle,
Berichte, Einladungen und Wünſche, die an den Monarchen ge-
richtet worden ſind, vielfache, zum Theil weſentliche Veränderun-
gen herbeigeführt. Von Königsberg aus, vom 4. d., und wie-
der von Stettin, vom 8. d., ſind abändernde Befehle eingegan-
gen, von denen aber das Nähere bis jetzt durchaus nur den
mit den Reiſe- Anſtalten beauftragten Perſonen bekannt iſt daher
durchkreuzen ſich noch oft ſich ſehr widerſprechende Nachrichten
und Angaben. Nur ſo viel iſt gewiß, daß der König einige
Tage in Jſchl verbleiben wird. Nicht unwahrſcheinlich iſt es,
daß unter Umſtänden Se. Maj. von dieſem Kurorte aus noch
eine weitere Tour in ſüdlicher Richtung machen werden. Eine
hieſige Zeitung erzählte uns jüngſt, daß eine kurze Reiſe, die
zwei Herren aus der nächſten Umgebung des Monarchen, der
General- Lieutenant und General Adjutant v. Gerlach und der
Geh. Kabinets Secretair Regierungsrath Niebuhr, dieſer Tage
nach Jtalien anzutreten gedächten, in keiner Verbindung mit
der in Ausſicht geſtellten weiteren Ausdehnung der Reiſe des
Königs ſtände. Dieſe Nachricht iſt, mindeſtens geſagt, ſehr un-
genau, denn die gedachten Herren, die nicht blos zur Umgebung,
ſondern auch zum Kabinet Sr. Maj. gehören, haben allerdings
die Bewilligung zur Benutzung einer geſchäftsfreien Zeit zu einer
Erholungsreiſe, aber auch den Befehl erhalten am beſtimmten
Tage und Orte ſich wieder einzufinden und dem Gefolge des
Königs anzuſchließen. Dieſes wird bei der zweiten Reiſe viel
größer als bei der erſten ſein. Von hier iſt vor einigen Tagen
ein junger Diplomat, der der Kaiſ. öſterreichiſchen Geſandtſchaft
an unſerm K. Hofe attachirte, Fürſt Alexander SchönburgHar-
tenſtein, ein Neffe des Premierminiſters Fürſten Schwarzenberg,
nach Jſchl abgegangen. Der öſterreichiſche bevollmächtigte Mi-
niſter und Geſandte General Prokeſch v. Oſten war ſchon am
Anfang dieſer Woche von einer kurzen Erholungsreiſe wieder
auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. (H. C.)

Berlin, den 11. Auguſt. Das C. B.“ bemerkt, daß die
Militärkonvention mit Braunſchweig zwar noch nicht aufgegeben
ſei, dagegen aber nicht in Abrede geſtellt werden ſolle, daß die
Aufhebung dieſer wie der übrigen Konventionen ſchon vor eini-
ger Zeit in Anregung gebracht worden ſei.

Berlin, den 13. Auguſt. Die „N. Pr. Z.“ enthält heute
folgenden Leitartikel: „Siegen das wollen wir, und es iſt
nicht ein Scheinkampf, den wir führen. Wir fechten mit un
ſeren Waffen nicht gegen die Luft, wir kennen unſere Geg-
ner; wir laufen nicht in's Blaue hinein, wir kennen unſer
Ziel. Das ſind unſere Gegner, die des Menſchen Belieben
höher achten als den geoffenbarten Gotteswillen die von Selbſt
ſucht geſtachelt die göttlichen Ordnungen verwerfen, um ein
wüſtes Regiment zu etabliren mit dem Motto: „mein Gelüſt
das iſt Geſetz.“ Heißen ſie Fürſten oder Republikaner, wir wol-
len den Abſolutismus weder auf dem Thron noch auf dem Markt,
denn wir ſtreiten um Freiheit.

Und das ſind unſere Gegner, denen die „Ordnung“ das
höchſte Gut iſt, die das Recht mit Füßen treten laſſen, wenn
ihre Ruhe nur nicht geſtört wird die ſich nicht rühren, um ih
ren Nachkommen die edelſten ſittlichen Güter zu erhalten, die
aber in fieberhafte Angſt gerathen, wenn die Siſenvahn Akten

etwa zwei Procent fallen ſollten. Heißen ſie Miniſter oder Krämer,
wir wollen den Büreaukratismus weder am grünen noch hinter
dem Ladentiſch, denn wir ſtreiten um Recht.

Freiheit und Recht, das ſind die Fixſterne, um die alles
geſunde politiſche Leben ſich bewegen muß: nirgend das Eine
ohne das Andere, aber Beide ſich begrenzend und beſchirmend
in harmoniſcher Wechſelwirkung, und wohl dem Volke, dem dieſe
Güter geſchenkt und bewahret ſind. Und für dieſe Güter ſind
wir in die Schranken getreten wir wollen ſie erſtreiten, wo ſie
fehlen, wollen ſie vertheidigen gegen jeden Angriff, woher er
auch komme. Der Kampf iſt heiß, aber wir ſind getroſt in
Hoffnung des Sieges. Es iſt ja nicht ein Kampf um die Gü-
ter der Erde, und der Lohn des Streitens iſt ein gutes Ge
wiſſen!“

Düſſeldorf, den 9. Auguſt. Der kürzlich vom hieſigen
Wahlkreiſe Düſſeldorf-Duisburg zum Mitgliede der erſten Kam-
mer gewählte Geh. Rath Keller in Berlin hat dieſes Mandat
abgelehnt, und iſt daher ein neuer Wahltermin auf Montag den
18. Auguſt ausgeſchrieben worden, wo alſo nun zum dritten
Male für dieſe Stelle gewählt werden wird. (N. Pr. Z.)

Stuttgart, den 8. Auguſt. Ueber das Einbringen der
Erndte laufen von verſchiedenen Seiten ſo die Erwartungen
überſteigende angenehme Nachrichten ein, wonach die Befürch-
tungen einer ſehr geringen Erndte mehr und mehr ſchwinden,
und ſie wohl zu den mittelmäßigen wird gezählt werden können.
Auch mit der Kartoffelkrankheit ſteht es nicht ſo ſchlimm. Sie
zeigt ſich wohl mancher Orten, aber bei weitem nicht allgemein.

(Fr. O. -P.A.3.)
Braunſchweig, den 9. Auguſt. Die offiziellen „Anzeigen“

beſtätigen den Rücktritt des Kriegsminiſters, Oberſt Morgen-
ſtern. Seine Stelle iſt proviſoriſch dem Major v. Mannsberg
übertragen. Die „H. Z.“ dementirt die Gerüchte eines weite-
ren Miniſterwechſels. Der Rücktritt Morgenſtern's ſei durch
rein perſönliche Verhältniſſe herbeigeführt worden.

Frankfurt, den 10. Auguſt. Sie erinnern ſich eines vor
längerer Zeit allgemein verbreiteten Gerüchts über die von der
Bundes Verſammlung beabſichtigte Zuſammenziehung eines Bun-
des Armeekorps um Frankfurt. Die Gerüchte entbehrten weder
der Begründung, noch waren ſie voreilig. Es iſt ſogar gewiß,
daß dieſe Maßregel zur Ausführung kommen wird und vielleicht
ſehr bald. Denn der Beſchluß, daß ein ſolches Armeekorps
aufgeſtellt werden ſoll, hat längſt die Zuſtimmung der Regie-
rungen gefunden und der einzige Grund, daß er bis jetzt noch
nicht verwirklicht worden iſt, liegt in der Uneinigkeit, welche
zwiſchen Preußen und Oeſterreich über die Ernennung eines
Ober Befehlshabers herrſcht. Beide Regierungen nehmen für
ſich dieſes Ernennungsrecht in Anſpruch, ja die öſterreichiſche
Regierung will daſſelbe ſich allein vindiciren. Es finden des-
halb noch in dieſem Augenblicke lebhafte Verhandlungen zwiſchen
Wien und Berlin ſtatt und es iſt wahrſcheinlich, daß man ſich
dahin einigen wird, daß das Ernennungsrecht abvwechſelnd
Preußen und Oeſterreich zufalle. Bayern möchte dabei auch
gern concurriren, iſt aber gänzlich ausgeſchloſſen. Zu unſerer
Mittheilung über Veröffentlichung der Bundestagsverhandlungen
bemerken wir noch vervollſtändigend, daß nach dem Antrage des
Ausſchuſſes eine Kommiſſion niedergeſetzt werden ſoll, welche
von Zeit zu Zeit Berichte und raiſonnirende Artikel über die
Thätigkeit der BundesVerſammlung zu entwerfen hat, die nach
eingeholter Zuſtimmung der Verſammlung durch die „Ober-
Poſt Amts Zeitung der Oeffentlichkeit übergeben werden ſol-
len. Die Mittheilung der „L. C.“, daß der Bundestag ſich
auch bald mit kirchlichen Angelegenheiten beſchäftigen werde, iſt
unrichtig. Eine Aufhebung der Grundrechte und Reviſion der



von der Bundes Verſammlung innerhalb der nächſten drei

Wochen verfügt werden. (H. C.)
Frankfurt, den 9. Auguſt. Wir beeilen uns, die Mitthei-

lung zu machen, daß der General von Rochow noch bis zum
19. d. dem Geh. Rath von Bismark-Schönhauſen die Geſchäfte
eines königl. preußiſchen Bundestagsgeſandten übergeben wird.
An dieſem Tage trifft der König von Preußen, welcher am 15.
d. Sansſouci verläßt, in Minden vom Prinzen von Preußen
empfangen wird, dort übernachtet und von da ſeinen Weg über
Köln, Koblenz und Mainz nimmt, hier ein. Ob eine Vorſtel-
lung der Diplomatie ſtattfindet, iſt noch zweifelhaft, jedenfalls
aber eine Parade. Der König fährt dann in Begleitung
des Prinzen und auf beſondern Wunſch des Generals
v. Rochow nach Darmſtadt, woſelbſt er ein Frühſtück einnimmt.
Ob General v. Rochow bis Hechingen oder nur bis Baden den
König begleiten wird, iſt noch ungewiß, da der General die
Abſicht hat, von Baden nach Jſchl zu gehen, um dort den Kai-
ſer von Oeſterreich zu begrüßen. Von letztgenanntem Orte
dürfte der General ſich unverzüglich auf ſeinen Poſten nach St.
Petersburg zurückbegeben. Die nach Hohenzollern abgegange-
nen Truppen haben das würtembergiſche Gebiet nicht berührt.
Die Mißhelligkeiten zwiſchen der Regierung jenes Landes und
Preußen ſind immerhin noch nicht ausgeglichen.

Eine Veröffentlichung der Bundestagsbeſchlüſſe ſteht nach
dem Berichte des Ausſchuſſes wenigſtens in Ausſicht, jedoch nur
in ſehr beſchränkter Weiſe. Die Veröffentlichung ſoll nämlich
erſt dann ſtattfinden, wenn drei Monate ſeit erfolgtem Beſchluſſe
verfloſſen ſind.

Fürſt Metternich begiebt ſich, wie wir auf das Beſtimm-
teſte verſichern können, noch im Laufe dieſes Herbſtes nach Wien.
Seine bekannte Gaſtfreundſchaft zog auch jüngſt den künftigen
Vertreter Preußens am Vundestag, den Geh. Rath von Bis-
mark Schönhauſen, auf den Johannisberg. Derſelbe verweilte
dort zwei Tage und zwar geſtern und vorgeſtern.

Die Mittheilung der „Deutſchen Allgem. Zeitung“ und an-
derer Blätter, daß der über den Antrag Preußens und Oeſter
reichs bezüglich der Einzelverfaſſungen eingeſetzte Ausſchuß be-
reits eine Reihe von Anträgen in der Bundes Verſammlung ge-
ſtellt, daß aber keiner die nöthige Zahl Stimmen gefunden habe,
iſt falſch. Es iſt hierüber in der Bundes Verſammlung noch
nichts zur Verhandlung gekommen. Doch ſpricht man davon,
daß einzelne Regierungen ſchon vor einer Beſchlußfaſſung bezüg-
lich der Preſſe in ihren Ländern Maßregeln ergreifen würden
man ſagt, daß man namentlich vorhabe, in den einzelnen Län-
dern diejenigen Blätter, welche gegen die Regierungen wie ge-
gen den Bund eine gleich feindſelige Tendenz verfolgen, zu ver-

bieten. (H. C.)Bremen, den 11. Auguſt. Wie wir hören, hat Paſtor
Dulon dem Präſidenten der Bürgerſchaft ſchriftlich ſeinen Aus-
tritt aus dieſer Verſammlung angezeigt. (D. A. Z.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
Venedig, den 5. Auguſt. Jn Folge der in den venetia-

niſchen Provinzen gemachten Entdeckungen hochverrätheriſcher
Verſchwörungen wurde eine beſondere Unterſuchungskommiſſion
in Venedig eingeſetzt. Zugleich wurden ſämmtliche Militärbe-
hörden in Jtalien angewieſen, auf Requiſition des Militärgou-
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Einzelverfaſſungen im Sinne der Grundgeſetze des Bundes wird mittirte reiche und einflußreiche Herren und Damen bereits her
(A. Z.)transportirt worden ſein.

Frankreich.
Paris, Montag den 11. Auguſt, Abends 8 Uhr. Der Re-

chenſchaftsbericht der Montagne iſt erſchienen. (T. D. d. C.B.)
Lille, den 5. Auguſt. Ueber den Türken Ynayet, welchen

man kürzlich hier gleichſam als Vagabunden behandelte, ver-
nimmt man, daß er nichts anders ſei als ein geſchickter Ar
beiter, welchen ſein Meiſter, der ſich mit der Fabrikation von
Shawles und Wollſtoffen beſchäftigte, nach Frankreich und
England geſchickt habe, um dieſen Arbeitszweig, beſonders das
Verfahren der Ausrüſtung kennen zu lernen. Es ſcheint, der
arme Türke habe in Ungarn ſeine Koffer und einen Theil ſeines
Geldes verloren glücklicherweiſe war er an die türkiſche Ge-
ſandtſchaft empfohlen, welche ihm einen Eredit eröffnete, mit-
telſt deſſen er ſeine Reiſe fortſetzen kann. (Fr. O.P.A.3.)

Amerika.
New-York, den 26. Juli. Ein new-yorker Blatt berichtet

einen Fall höchſt origineller Rechtspflege. Zu Natchez hatte
ein Paſſagier eines Dampfboots ſeine Brieftaſche in einem
notoriſchen Spielhauſe verloren. Der Capitain, dem er ſein
Leid klagte, ging zum Hausherrn und reclamirte den Artikel.
„Jch gebe Euch,“ ſagte er, „ſo viel Zeit, bis ich mein Boot
fertig habe, nnd wenn das Geld nicht mit uns geht, ſo geht
das Haus mit.“ Damit entfernte er ſich. Einige Minuten
vor Abgang des Boots erſchien er wieder in dem Spielhauſe,
begleitet von einem Haufen Deckarbeiter, welche das dickſte
Kabeltau des Steamers mitbrachten. Dieſes ward ums Haus
und durch einige Fenſter gezogen, und als Alles fertig war,
foderte der Capitain die Brieftaſche von neuem. Statt aller
Antwort erhielt er Flüche. Nun ſprang er an Bord, rief den
Maſchiniſten zu: „Langſam angehen zu laſſen,“ und das Boot
ſetzte ſich in Bewegung. Das Tau fing an ſtraff und ſtraffer
zu werden, und das Haus begann zu knacken. Jn dieſem ver-
hängnißvollen Augenblicke capitulirte das Spielhaus, und die
Brieftaſche mit allen Banknoten ward zum Fenſter heraus ge

worfen. (D. A. Z.)
Locales.

Halle, den 13. Auguſt. Die Saale, noch nicht zufrieden
mit den zahlreich von ihr in dieſem Jahre bereits erheiſchten
Opfern, hat heute ein neues an ſich geriſſen.

Jm Teuſcher'ſchen Wellenbade fand nämlich heute in
der Frühe die 17 jährige Tochter eines geachteten hieſigen Kauf
manns, wahrſcheinlich in Folge eines Schlaganfalls, ihren Tod.
Man fand ſie, durch ihr ungewöhnlich langes Verbleiben im
Badehauſe beſorgt gemacht, beim Oeffnen der Thüre in der
Nähe der Treppe ohne Leben, und alle Bemühungen, ſie wieder
in daſſelbe zurückzurufen, blieben erfolglos.

Vermiſchtes.
Der „Kurier von der Moſel“ erzählt von einem rieſen-

haften Apfelbaum, der ſich in Vaux, unweit Metz, befindet, und
vielleicht der ſchönſte Obſtbaum in Frankreich iſt. Er bot vor
einem Jahre eine Entwickelung von 480 Quatratfuß auf ſeinenvernements in Venedig, Jndividuen, die in dieſe Unterſuchung

verwickelt wurden, unter beſonderen Vorſichten und mit größter
Beſchleunigung hierher zu ſenden. Aus der Lombardei, dann
aus Parma, Modena, Florenz ſollen auch mehrere ſtark kompro-

beiden Seiten dar: iſt aber in dieſem Jahre nur um 20 Fuß
gewachſen da die Witterung ihm nicht günſtig war. Sein Ei-
genthümer verſichert, daß derſelbe im Jahre 1852 eine Ausdeh-



nutig von 600 Fuß haben wird. Obgleich die anhaltende Kälte
im April einen Theil der Blüthen des „Rieſen“ ſo hat man
ihn getauft zu nichte gemacht hat, bietet er noch bis acht
prächtige Aepfel auf der Oberfläche eines Quadratfußes dar.
Wenn dieſes Verhältniß für den ganzen Baum gleichförmig
wäre, hat man berechnet, daß man nicht weniger als vier Wa-
gen bedürfte, von denen jeder tauſend Kilogramme laden müßte,
um die Früchte dieſes Wunderbaumes fortzuſchaffen.

Von dem verſtorbenen Geh. Rath Zacharige in Heidel-
berg, der im Rufe des Geizes ſtand, wird folgende Anekdote eigen Gemächer vom „Sommernachtstraum“ und „Hamlet“,
erzählt: Eines Tages kam eine Damendeputation zu ihm, um
von ihm einen Beitrag zu einer Kleinkinderbewahranſtalt zu er
bitten. Zacharige weigerte ſich, etwas zu geben. Aber, Herr
Geh. Rath, nahm eitte der Frauen das Wort, um dem Geſuch
mehr Nachdruck zu geben, Herr Profeſſor Zacharige, Jhr Herr
Sohn hat doch auch fünf Kronenthaler beigeſteuert! Ja,
antwortete der alte Herr mit ſchmunzelnder Baßſtimme, mein
Sohn hat auch einen reichen Vater zu beerben ich bin aber
eine arme Waiſe.

Jn einem Berichte über den zweiundachtzigſten Tag der
Weltausſtellung, Montag den 4. Auguſt, der 62,265 Beſucher
zählte, heißt es: Unter den hohen Gäſten, welche die vergan-
gene Woche die Ausſtellung mit ihrem Beſuche beehrten, war
die Königin der hieſigen Zigeuner. Jhre Majeſtät trug die
reiche Tracht ihres Stammes und ſchritt mit orientaliſcher Würde
durch die Hallen. Die nomadiſche Herrſcherin wurde ein Gegen-
ſtand der allgemeinſten Aufmerkſamkeit die Polizei ſchenkte ihr
beſonders die höchſte Achtung und ließ ſie keinen Augenblick
aus den Augen.

Ein deutſcher AusſtellungsBeſucher hat von London aus

auch Shakeſpeare's Geburtsort beſucht und ſchreibt darüber
Folgendes „Gegen 6 Uhr erreichten wir das Ziel unſerer Reiſe
und begehrten in dem ganz dicht an Shakeſpeare's Vaterhaus
gelegenen „weißen Löwen“ unſer Nachtquartier. Der Wirth zum
„weißen Löwen“ in Stratfort am Avon, deſſen Schild, wie ein
eigenes aus den Zeiten Eliſabeths aufbewahrtes Dokument beweiſt,
ſchon bei Lebzeiten des glorreichen Dichters beſtanden, hat mit
Bezeichnung ſeiner Gaſtzimmer eine merkwürdige Einrichtung vor-

men.

wies mir das Zimmer Richard III. an, deſſen Fenſter in der
nämlichen Flucht auf die Gaſſe gehen, wo das Geburtshaus des
Dichters ſteht. „Nun, iſt es Jhnen gefällig einzutreten?“
„„Jn der That, ich möchte beinahe einigen Anſtand nehmen, in
dieſem Gemach eine Nacht zuzubringen. Jch beſitze eine erreg-
bare Phantaſie und die fürchterliche Traumſcene im letzten Akt
hat ſich zu lebhaft meinem Gedächtniß eingeprägt, als daß ich
mich ſtark genug fühlen dürfte, dieſe ſchreckhaften Bilder zu
überwinden. Geben ſie mir ein anderes Zimmer.““ „Mir thut
es leid, Jhrem Wunſche nicht willfahren zu können, aber die

welche ſich noch rechts und links befinden ſind bereits von zwei
fremden Gentlemen eingenommen, die einen Ausfluch in die
Umgegend gemacht haben. „Othello, der Mohr von Venedig“
wird ſo eben geweißt und „Troilus und Kreſſida“ werden ange
ſtrichen.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Jn der 14. Verſammlung der deutſchen Land und Forſt-

wirthe, welche am 1. bis 7. September d. J. in Salzburg ſtatt-
finden wird, ſollen u. A. folgende Fragen zur Erörterung kom-

1) Von welcher hohen Wichtigkeit überhaupt, und ins-
beſondere auch für den Landbau ein richtiges Verhältniß im
Geſammtbeſtand und der Vertheilung der bewaldeten zu den
unbewaldeten Flächen erſcheint, iſt anerkannt. Jn Anbetracht
der Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes dürfte es für ſo große Ver-
ſammlungen, wie die der deutſchen Land und Forſtwirthe, als
Pflicht, ſich mit der Löſung der Frage: „Welche Mittel und
Wege giebt es, um das betreffende richtige Verhältniß zu er-
halten oder wieder herzuſtellen?“ ſtets wieder von Neuem zu
beſchäftigen. 2) Welche Beobachtungen ſind vom Standpunkte

der Land und Forſtwirthſchaft über den Gang der Witterung
in Deutſchland gemacht worden, und welche Beobachtungen müß-
ten auch vom Standpunkte der Naturwiſſenſchaften angeſtellt
werden, um zuverläſſigere Anhaltspunkte über den bevorſtehen-
den Gang der Witterung zu erhalten
einer gründlichen Bearbeitung der den Landbau betreffenden

3) Da das Bedürfniß

Theile der Naturwiſſenſchaft durch die Encyklopädie der geſamm-
ten Naturwiſſenſchaften und ihre Anwendung auf Landwirthſchaft,

genommen. Sie ſind nämlich nicht numerirt wie in andern von Dr. Schleiden und Dr. Schmid, befriedigt iſt, ſo entſteht
Hotels, ſondern über den Thüren derſelben wurden ſchwarze
Tafeln angebracht, auf welchen jedesmal mit goldenen Buchſtaben

ſteht. So viel Stücke, ſo viel Gemächer. Man hat dabei die
Vorſorge getroffen, die Titel der Luſtſpiele, als: „Was ihr
wollt“, „Ende gut, Alles gut“, „Wie es euch gefällt“ 2c., für
jene Verſammlungsſäle anzuwenden, wo geſpeiſt und gefrühſtückt
wird, oder wo die Geſellſchaft ſich des Abends vereinigt, wäh-
tend die Trauerſpiele und hiſtoriſchen Dramen ausſchließend den
Schlaf u. Paſſagierzimmern vorbehalten bleiben. Jedermann
wird begreifen, daß in einen weitläufigen Gaſthof eine ſolche
Bezeichnung der h ſtatt der ſonſt gebräuchlichen Nu-
merirung zu den poſſitrlichſten Verwechſelungen Anlaß geben muß.
So ruft das Stubenmädchen von einem Fenſter des erſten Stock-

und Rettig für Julius Cäſar; ferner ein Dutzend Sixpence Ci-
arren für Antonius und Cleopatra. Timon von Athen ver-

angt augenblicklich nach dem Friſeur, und König Lear behauptet,
die Wäſcherin habe ihm zwei Kravatten nicht gebracht. „Fragen
Sie doch den Hausknecht, ob er für Romeo und Julie die Stie-
fel bereits fertig geputzt, aber machen Sie hurtig.“ Als ich
mit meinem Ränzlein im „weißen Löwen“ angelangt war, führte
mich die Beſchließerin eine Treppe hoch über den Gang und

die weit wichtigere Frage:
treffen, um eine einfache, der gegenwärtigen Stufe der Bildung

der Name eines einzelnen Shakeſpeareſchen Drama's aufgeſchrieben

pitas geliefert?
werks mit lauter Stimme in den Hof hinunter: Kellner! Butter

„Welche Einleitungen wären zu

des kleineren Grundbeſitzers angemeſſene, kurz und gründlich
abgefaßte Belehrung über alle Zweige der deutſchen Landwirth-
ſchaft zu erhalten 4) Steht der Landbau in Deutſchland be-
reits auf einer ſolchen Stufe, daß die Auswanderung als eine
Nothwendigkeit angeſehen werden muß, oder erfolgt dieſelbe aus
anderen Gründen

Jn den einzelnen Sektionen ſollen u. A. folgende Fragen
erörtert werden. 1) Welche Erfahrungen hat man in der neue-

ſten Zeit über den Anbau und die Verwendung der kranken
Kartoffeln eingeholt, welche Surrogate ſind verſucht worden und
welche Reſultate haben die Anbauverſuche mit Maqua und Pa-

2) Bis zu welcher Erhöhung über die Meeres-
fläche kann der Hafer- und Roggen- oder Kornbau betrieben
werden? 3) Welche neuere Erfahrungen hat man über den ge-
miſchten Anbau des Sommerroggens (Landskorn) mit Stauden-
roggen (Jkrika oder wallachiſcher Winterroggen) eingeholt, um
von einer Saatbeſtellung eine doppelte Erndte zu erzielen
4) Welche Erfahrungen ſind über den Anbau des Mais in
Norddeutſchland eingeholt worden und welche Sorten erſcheinen
insbeſondere für kältere Gegenden empfehlungswürdig? 5) War-
um hat man die Verkoppelung oder die Einfriedigung mit leben-
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den Zäunen und den Anbau der Topinambur (Erdbirnen) bis-
her noch nicht angewendet, um die großen Sand und Geröll-
ſtrecken in Deutſchland in Kulturzuſtand zu verſetzen? 6) Welche
Erfahrungen hat man über die neueren landwirthſchaftlichen Ge-
räthe und Maſchinen, insbeſondere über die transportable Dreſch
maſchine, die Erndtemaſchine und die Schärdinger Säemaſchine
eingeholt? 7) Jſt die Drainage oder die Trockenlegung des
Bodens mitteſt Röhren in Deutſchland verſucht worden und
welche Reſultate ſind bei. dieſen Verſuchen erzielt worden 8) Jn
welchem Alter ſollen Pferde und Rinder zur Paarung zugelaſſen
werden, um nicht auszuarten oder zu degeneriren 9) Wie kann
der in ſo vielen Ländern beſtehenden Gewohnheit des Aderlaſſens
und des Kälberziehens (Nachhülfe beim Kälbern) abgeholfen
werden? 10) Sind ſichere Mittel vorhanden, um bei der Füt-
terung mit Branntweinſchlämpe etwaigen Nachtheilen derſelben
auf die Geſundheit der Thiere zu begegnen? 11) Welche Obſt-
bäume eignen ſich zur Anpflanzung auf Aeckern am Beſten, um
den Kulturpflanzen am wenigſten zu ſchaden 12) Jſt es Je
mandem gelungen, nach der von Mons'ſchen Methode neue edle
Obſtſorten zu erzeugen? 13) Welche Erfahrungen ſind über die
Anwendung des Theers aus den Gaserzeugungsfabriken, zum
Anſtreichen von Baumwunden aller Art, eingeholt worden
14) Welcher Dünger iſt bei den Obſtbäumen anzuwenden, wie,
wann und welchen Erfolg hat insbeſondere die Kochſalzdüngung
allein, ſo wie im Gemenge mit Gyps, Kalk, Mergel und der-
gleichen

Den Mais früher zur Reife zu bringen. Jn Gegenden
und in Jahren, wo der Reif ſchon in den erſten Tagen des
September fällt, leidet der Mais großen Schaden. Um dies zu
verhüten, hat es Taller in Kärnten durch mehrjährige Proben
dahin gebracht, daß ſein Mais wenigſtens um 14 Tage früher
reift, als anderer, welcher zu gleicher Zeit geſäet ward. Das
Verfahren iſt folgendes: wenn der Mais zu reifen beginnt, ſieht
man nach, wo beim Mais die reifen Kolben herabhängen dieſe
bricht man ab und entledigt ſie ſofort der Federn, hängt die
Kolben an einem luftigen Orte bis zur Saat auf, und löſt
dann die Körner von dem Kolben ſo ab, daß nur die Körner,
welche ſich in der Mitte des Kolbens befinden, zur Ausſaat ge-
nommen werden. Außer dieſer Vorſicht iſt auch noch eine frühe
Saat (vor Georgi) nothwendig, da bei einer ſolchen die Kolben
voll von Körnern, und dieſe weit vollkommener werden, als bei
einer ſpätern Saat. (Mittheil. aus Kärnten.)

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XXXVIII.

China. (Fortſetzung).
London, den 24. Juli. Sehr oft hörte ich von deutſchen

Beſuchern der Ausſtellung die Bemerkung, daß die britiſchen
Induſtriellen manche Jnduſtriezweige, worin wir in Deutſchland
weiter vorgeſchritten wären, leichter nachbilden können, ſobald
die zur Anfertigung verwendeten Produkte und dieſe wieder in
den einzelnen Stadien der Production ausgelegt wären. Merk-
würdiger Weiſe gebührt den Engländern das Verdienſt, daß
eben ſie die Veranſchaulichung des ProductionsVerfahrens, wie
der dazu verwendeten Rohmaterialien und dieſe wieder in der
ſtufenweiſen Bearbeitung mit allen möglichen Beſchreibungen, dem
Beſucher ungemein erleichtert haben, Wir finden in der briti-
ſchen Abtheilung, hauptſächlich im Maſchinenraum, das Pro-
ductionsVerfahren ſo klar. und deutlich durch Aneinanderreihen
der zur Fabrikation verwendeten Hülfsmittel, daß Jeder, ſelbſt
wem das Weſen einer Jnduſtrie ganz unbekannt iſt, dieſe Räume
belehrt verlaſſen muß.

Hohlkugeln, immer eine in der anderen ſich befinden.

Uebrigens muß ich zur Ehre der deutſchen Ausſteller beken
nen, daß nächſt der britiſchen nur die zollvereinsländiſche Ab-
theilung, und in dieſer wieder hauptſächlich Preußen die ein-
zelnen Stadien der Production am häufigſten ausgelegt hat,
während weder Frankreich, noch Belgien und Oeſterreich irgend
er zur Belehrung der Beſucher in dieſer Weiſe beigetragen
haben.

Daß die Engländer darauf, auf dieſe Art eine fremde Jn
duſtrie zu ſtudiren, ſchon ſeit alter Zeit beſondern Werth gelegt
haben müſſen, beweiſt eine vom Konſul Shangae durch das
britiſche Handelsamt (Board of Trade) ausgeſtellte vollſtändige
Sammlung der verſchiedenen Materialien, die in der großen
PorzellanManufaktur von Klaing Tiht, nahe bei dem Poyang-
ſee, gebraucht werden. Die Sammlung beſteht aus: 1) Wankuh
(wörtlich Skelett der Taſſe) oder der Urſtoff; 2) Tſeihe; durch
Miſchung dieſes mit dem erſteren kann man Porzellan machen
3) einer fertigen Miſchung des Materials, welches mit Waſſer
zu einem Thon geknetet wird, das Porzellan giebt; 4) Pulver
zum Anſtreichen fertig gemiſcht; 5) ſehr hartem Speckſtein
6) Glaſurmaterial; 7) Bleiweiß und 47 verſchiedenen Packeten
mit Farben zum Malen des Porzellans, nachdem es das erſte
Mal gebrannt iſt.

Hieraus erſieht man ſchon, wie wichtig dergleichen Samm-
lungen für die Jnduſtriellen ſein müſſen und dergleichen Col-
lectionen ſollen bei den britiſchen Fabrikanten ſehr häufig ange
troffen werden, wovon übrigens ſchon die Ausſtellung ſehr viele
Beweiſe liefert.

So weit glaube ich die Haupt-Ausfuhrartikel aus China,
wie ſie in der Ausſtellung ausliegen, genügend hervorgehoben
zu haben, und gehe nun zu den für den Welthandel minder
wichtigen, aber nichtsdeſtoweniger intereſſanten Gegenſtänden über.

Die chineſiſchen Schnitzarbeiten, beſonders aber die aus
Elfenbein gefertigten, ſetzen den Beſchauer wahrhaft in Erſtau-
nen. Man denke ſich z. B. einen aus Elfenbein geſchnitzten und
zuſammengefügten Baum mit Stamm, Aeſten, Zweigen und
Blättern, ungefähr 18 bis 20 Zoll hoch; am Fuße des Baumes
ſind verſchiedene Gartenhäuschen, Figuren, Thiere u. ſ. w. auf
geſtellt, und von einem hervorragenden Aſte hängt an einer dicken
Seidenſchnur eine hohle Kugel, in welcher noch zwanzig andere

Jede
Kugel, von der äußeren größten, die ungefähr 6“ im Durch
meſſer hat, bis zur innerſten und kleinſten, hat ringsherum runde
Oeffnungen durch welche man die inneren ſehen kann, und
außerdem ſind die Wände der Kugeln fein und ſauber in durch-
brochener Arbeit geſchnitzt; aber auch dieſe Arbeiten weichen von
einander ab, denn jede ſolche durchbrochene Verzierung iſt von
der anderen verſchieden. Es iſt kaum glaublich, daß es mög-
lich war, dieſe mühſame Arbeit aus einem einzigen Stück Elfen-
bein herauszuſchneiden, und dennoch iſt es der Fall. Auf mein
Befragen erhielt ich den Beſcheid, daß, wenn das Lebensalter
eines Künſtlers nicht ausreicht, ein ſolches Werk zu vollenden,
es ein zweiter und dritter fortſetzt, bis es fertig iſt. h

Derartiger chineſiſcher Kunſtwerke ſind viele zu ſehen. An
dere ſolche Kugeln enthalten 17 und 12 Exemplare, die alle
ineinander ſtecken und wovon jedes einzelne mit immenſer Kunſt-
fertigkeit geſchnitten iſt. Praktiſcher ſind ſchon die kleinen Ar-
beitskäſtchen für Damen die aus Elfenbeinplatten zuſammen-
geſetzt ſind und deren Wände gewöhnlich en reliek geſchnittene
Blumen Figuren, Gebäude u. dergl. als Verzierung haben,
wobei der Grund höchſt fein und klar in ſchmalen Linien durch
ſchnitten iſt. Das Elfenbein iſt dann nicht feiner als ſtarkes
Papier, ſo daß ſchon die Jnſtrumente, welche zu dieſen Arbei-
ten erforderlich ſind, von vorzüglicher Güte ſein müſſen.
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Die chineſiſchen Möbel ſind nicht ungefällig in Form und
Zeichnung, die größeren Spinden ſind reich mit Relieffiguren,
die hell lackirt ſind und auf glattem dunklen Grunde aufliegen,
verziert; eben ſo ſind die Stühle zwar klein, aber auch leicht
und gefällig. Beſonders viele japaniſch lackirte Möbel ſind aus-
geſtellt; es ſind dabei die auf ſchwarzen Grunde mit Goldlack
aufgetragenen chineſiſchen Zeichnungen, die man ſchon häufig
bei uns und in England nachgemacht hat, angewendet. Außerdem
ſehen wir eine Menge kleinerer Gegenſtände mit japaniſcher
Malerei, beſonders Theekäſten, Teller, Toiletten u. ſ. w.

Die Holzſchnitzkunſt der Chineſen iſt wie die der Jndier
inſofern berühmt, als die dortigen Arbeiter eine Geduld und
Ausdauer anwenden, wie ſie in Europa nur eben mit Ver-
einigung wahrhaft genialer und künſtleriſcher Zeichnung ſich be-
zahlt machen würde. Bei den chineſiſchen Arbeiten bewundern
wir den Fleiß und die Geſchicklichkeit, aber der äſthetiſch ge-
bildete Geſchmack des Europäers wird ſtets an der Zeichnung
zu tadeln haben oftmals iſt der Gedanke höchſt genial, ſo
z. B. finden wir an einzelnen Rahmen oder Möbeln die Ara-
besken, Blumen und Früchte von anſprechender Zeichnung, die
zu zwei Dritteln des Gegenſtandes von künſtleriſcher Jdee zeigt;
aber das letzte Drittel endigt mit dem echt chineſiſchen Zopf-
thum und verdirbt alles vorhergehende Schöne. Freilich bleibt
das Ganze originell, es iſt eben chineſiſch.

Die hölzernen Götzenbilder ſind ſchrecklich häßlich und
größtentheils ſehr roh geſchnitten.

Von Muſik Jnſtrumenten ſind hauptſächlich die Metall-
hervorzuheben, die einen lange nachhallenden Klang

aben.

Die Buchdruckerkunſt iſt durch Abdrücke von Schriften und
durch geſchnittene Holzplatten, welche beſonders Jlluſtrationen
von Vaſen darſtellen repräſentirt; eine im Katalog vermerkte
Buchdruckpreſſe habe ich nicht auffinden können. Dieſelbe ſcheint
nicht geliefert zu ſein.

Auf dunkelblauem Seidenſtoff ſehen wir eine Decke, 6“ breit
und 7“ 9“ hoch, welche eine chineſiſche Original Adreſſe vor
ſtellt, die mit 776 Unterſchriften von Kaufleuten Sr. Excellenz
Hwang, als er zum Gouverneur der Provinz Kanton ernannt
worden war, überreicht wurde. Dieſe Adreſſe enthält 2328
chineſiſche, aus Gold und Seide verfertigte Buchſtaben und iſt
auf der Rückſeite mit reichem chineſiſchen Sammet überzogen
und mit Gold umziert. Daneben ſteht eine lebensgroße chine-
ſiſche Figur im Staatsanzuge eines Mandarin, der Stiefel
trägt, mit der Umſchrift: „Der Mann in Stiefeln kennt nicht
den Mann in Schuhen“, weil Stiefel als eine hohe Auszeich-
nung gelten und nur bei hohen Feſtlichkeiten von großen ange
ſehenen Männern getragen werden.

So lernen wir im Kryſtallpalaſt die Sitten, Trachten und
die Lebensweiſe aller Menſchen kennen, wir ſehen die Schwächen
der Menſchen, ihre Vorurtheile und auch ihre Vorzüge in Aus-
beutung des menſchlichen Geiſtes, um durch Fleiß und Kunſt-
fertigkeit Genußmittel zu ſchaffen, deren Genuß anderen Mit-
menſchen in den fernſten Welttheilen durch den Handel und
Tauſch zugänglich gemacht wird. (Pr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Auguſt.

Im Kronprinzen Hr. Aſſeſſ. Baron v. Vietinghoff a. Eisleben. Hr.
Rentier Graf v. Dingelſtedt a. Pommern. Die Hrn. Kaufl. Hirſch
a. Berlin, Plump a. Bremen, Meyer a. Breslau, Hupel a. Luttich.

Stadt Zürich: Se. Excellenz der regierende Graf zu Stolberg a Stol-
berg. Hr. Juſtiz. Amtm. Mier a. Oldisleben. Frl. Ruſch Frl. Krä
tzel u. die Hrn. Kaufleute Baake, Voigt u. Kraft a. Magdeburg.
Die Hrn. Kaufl. Beſchütz a. Berlin, Sander u. Wenzel a. Hamburg,
Walter a. Mainz Müller g. Rheidt.
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Goldner KRing: Hr. Rentier Kolbe u. Hr. Kaufm. Wollmann a. Leipzig
Die Hrn. Kaufl. Feldberg a. Wollin u. Lehmann a. Bützow. Die
Hrn. Particuliers Ertelt a. Magdeburg u. Killmey a. Buckau. Hr.
Acceſſiſt Rang a. Weimar. Hr. Chem. Schröder a. Erfurt.

Engkliſcher Hof: Hr. Partic. Kläger a. Poſen. Hr. Aſſeſſor Schmidts Dresden. Die Hrn. Kaufleute Helbig a. r 5
Stettin Hofſtadt a. Stralſund Zackert a. Köln.

Stadt Hamburg Hr. Profeſſ. Lommatzky a. Wittenberg. Hr. O.L.-G.
Aſſeſſor v. Puülau a. Breslau. Hr. Ingenieur v. Ganſen a. Berlin.
Hr. Fabrikherr Grebert a. Jſerlohn. Hr. Juſtizr. Dr. Uhle a. Dres-
den. Hr. Hauptm. v. Sternfeld a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Lorenzen a. Schleuſingen. Die Hrn. Kaufl. Gangloff a. Thorn,
Giebner a. Cönnern.

Goldene Kugel: Die Hrn. Kaufleute Hoffmann a. Erfurt, Guhrauer a,
Berlin Herrmann a. Magdeburg Eigenborn a. Bamberg. Hr.
Oekonom Schüler a. Wolferſtedt. Hr. Fabrik. Fiſcher a. Suhl. Hr.
Fabrik. Marſchall a. Kaltennordheim. Hr. Jngenieur Weiſe a. Ham-
burg. Hr. Brauereibeſ. Schmidt a. Meiningen. Hr. Wein händler
Schirmer a. Mainz.

Eiſenbahnhof: Hr. Rechtsanwalt Pfotenhauer a. Königsberg. Hr. Muh-
lenbeſ. Heinrich a. Hamm. Hr. Gu'sbeſitzer Fritſch a. Gera. Die
Hrn. Kaufl. Wiesner a. Berlin u. Blaubach a. Meißen.

Chüringer Bahnhof: Hr. Prediger Bachmann a. Eiſenach. Hr. Konſul
Wachter a. Celle. Hr. Particulier Richter a. Rebenſtein. Hr. Par-
ticulier Lehmann a Prag. Die Hrn. Kaufl. Butte a. Magdeburg,
Baere a. Kahla Joinville a. Toulouſe.

Meteorologiſche Beobachtungen.

12. Auguſt. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,0 Par. L. 337,3 Par. L. 337,4 Par. L. 337,2 Par. L.

Luftwärme 11,7 G. Rm. 18,2 G. Rm.12,7 G. Rm. 14, G. Rm.

Wetter zieml. heiter. heiter. völlig heiter. heiter.

Wind W. Rw. w. W.en

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 12. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 13. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. Auguſt,

am alten Pegel 22 Zoll unter O0, am neuen Pegel 5 Fuß 3 Zoll.

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 12. Auguſt.
Weizen loco u. Qu. 51 55
Roggen do. do. 374 à 40 p82. pr. Aug. Sept. 374 à z bz u. B. 4G.]) pr. Nov. Dez. do. do.

pr. Sept. Oct. 38à4à373 bz. 38B. Leinöl loco
pr. Oct. Nov. 383à38bz., B. u. G. Rapps
pr. Frühjahr 39à à39bz.,B. u. G Rübſen

Erbſen, Kochwaare 3642 Spiritus loco o. F. 174 bz.
Futterwaare 36-42 do. mit Faß z.Hafer loco u. Qu. 26--28 pr. Aug. Sept. 167 bz. 164 G.

Gerſte, große, loco 3435 pr. Sept. Oct. 16 ab B. G
Rüböl loco 107 B. 10 G. pr. Frühjahr [17 bz., B. u. G

pr. Aug. Sept. do. do.
Roggen und Spiritus Anfangs feſter und höher, ſchließt wieder matter

Rüböl animirter.

Merſeburg, den 9. Auguſt.
Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.
Roggen 1 15 bis 1 17 6Gerſte 4 5 bis 7 6Hafer 26 3 bis 1 3 9 2

be h S
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Nordhauſen, den 9. Auguſt.
Weizen 1 Thlr. 24 Sgr. bis 2 Thlr. Sgr.
Roggen 1/ 18 bis 1 24
Gerſte 1 6 bis 1 12Hafer 1 4 e bis 1 7Linſen 2 bisErbſen 1 13 his 1 16Bohnen 1 15 vis 1 16Wicken 2 bis 2Winterſamen 2 Thlr. 23 Sgr. bis 3 Thlr. Sgr. Leinſamen

Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Rüböl pr. Ctr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl pr. Ctr. 11 Thlr. 15 Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 23 Thlr. bis 24 Thlr.

Breslau, den 12. Auguſt, 1 Uhr 30 Min. Nachm. Getreidepreiſe:
Weizen, weißer 55-61 Sgr. do. gelber 53 60 Sgr. Roggen 36424
Sgr. Gerſte 26--32 Sgr. Hafer 23-27 Sgr.

Stettin, den 12. Auguſt, 1 Uhr 46 Minuten Nachmittags. Roggen
363, 374 bz. Auguſt Auguſt September September Oktober 363 G.,
Oktober November 37 bz. pr. Frühjahr 374 bz Rühöl ohne Veränderung.
Spiritus 224 bz. loco und auf Termine.

Hamburg, den 12. Auguſt, 2 Uhr 45 Min. Nachmittags. Weizen
ohne Handel nominell. Roggen feſt und etwas höher. Oel feſt, Oktober
21, 6.

Trieſt, Sonntag, den 10. Auguſt. Wochenbericht. Kaffee feſter,
beſonders Rio. Zucker ſehr niedrige Preiſe. Baumwolle immer flau. Oele
ſehr feſt; Fabriköl 24, Speiſeöl 25. Weizen feſt. Mais viel Geſchäft,
Preiſe unverändert.

Erndte-Berichte.
Leobſchütz, den 9. Auguſt. Die Roggen -Erndte iſt ſo ziemlich als

beendet in unſerem Kreiſe zu betrachten und wenn die Witterung gunſtig
bleibt, wird die Gerſte in nächſter Woche und ein Theil des Weizens
und die Erbſen eingebracht werden. Ueber den Stand der Kartoffeln in
unſerm Kreiſe wollen wir keine voreilige Mittheilung machen erlauben
uns aber nur zu ſagen daß das Kraut beinahe auf allen Feldern ab-
ſtirbt und ſchwarz wird die Bluthe wird matt und verwelkt gänzlich; in
wie weit die Knollen von der Krankheit ergriffen ſind wird ſich aller-
h erſt ſpäter herausſtellen. Wir werden zur Zeit Beſtimmteres mit-
theilen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 12. Auguſt. A. Hönze, Stabholz von Spandow
nach Stadtmarſch Magdeburg. F. Borchardt Bauholz von Wrunke
nach Buckau. F. Andreage Nr. 51. Güter, von Magdeburg nach
Dresden. F. Keilig, 2 Käahne, Stuckgut, von Hamburg nach Tet-
ſchen. F. Huſter, Güter, desgl. nach Halle. C. Honigmann, Stein-
kohlen desgl. A. Göhre desgl.

Niederwaärts: den 11. Auguſt. C. Richter Steinkohlen, von Dres-
den nach Neuſtadt Magdeburg. F. Andrege, Cichorienbrocken von
Schönebeck nach Berlin.

Den 12. Auguſt. A. Schreiber Syrup von Nienburg nach Neuſt
Magdeburg.

Magdeburg, den 12. Auguſt 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 12. Auguſt.

3f. Brief. Geld. Z3f. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl. 5 d 1074 Grh. Poſ. Pfdöbr. 34 934
do. St.Anl. v. 50. 44 1045 1044 [Oſtprß. Pfandbrf. 34 94194

St. Schuldſch. 34 894 885 Pomm. Pfandbr. 34 964
D. Deichb. Obl. 41 Kur u. Nm. do. 34 974 96
Seehdl. Pr. Sch. 1223 Schleſiſche do. 34
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 34 SSchuldverſchr. 34 Preuß. Rentenbr. 4 1014101
Brl. Stadtobl. 5 1054 1054 Pr. Bk. A. Sch.
do. do. 33 864 Friedrichsd'or 1375 13Wſtpr. Pfandbr. 34 924 And. Gld. à 5 thlr. 9 82
Großh, Poſ. do. 4 1022 Disconto 3

Eiſenbahn-Actien.

Pr. Cour. Pr. CourBrf. Gld. Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer (4 864 854 Magd.Wittenb. Prior. ſ5 1034103
Bergiſch-Märkiſche 39 Niederſchleſ.-Märkiſche 34 93 924

do. Prior. 5 102 do. Prior. 4 (975Berl.-Anh. Lit. A. u. B 112 do. Prior. 42 1023 1017do. Prior. 4 99 984 do. Prior. 102Berlin- Hamburger 101 do. Prior. III. Ser. 5 1043
do. Prior. 44 (102 Oberſchleſiſche Lit. A. 136
do. do. II. Em. 45 do. Prior. 4Berl Potsd.-Magdeb. 763 do. Lit. B. 34123
do. Prior. Obl. 4975 Prinz-W. (St.-Vohw.)
do. do. 5 1034 do. Prior. 5do. do. Lit. D. 5 1038 1034 do. II. Serie s

Berlin-Stettiner 128 127 Rheiniſche 684 672do. Prior.-Obl. 5 11044 do. (Stamm) Prior. 4
CölnMindener 3310851 do. Prior. Obl. 4do. Prior. Obl. 44 1103 do. vom Staat gar. 3

do. do. II. Em. 5 1053 Ruhr. -Cref.K.Gladb. 32 84 834
Düſſeldorf-Elberfelder do. Prior. 45do. Prior. 4 D25Stargard-Poſen 31 89 88Magdeb.-Halberſtädter Thüringer 7641

do. Prior. 4 do. Prior.-Obl. 42 102Magdeburg- Leipziger 4 Wilhelmsbahn (Coſel-
do. Prior. 4 Oderberg)Magdeb.-Wittenberge 4 674 do. Prior. 5 l

Ausländiſche 8Eiſenbahn Stamm Actien. S Brief Geld. Gem

Eöthen Bernburger 24 S 504 508Krakau-Oberſchleſiſche v 2 841 834 (84 bz
Kiel Altona 4 109 108 1083 bzMecklenburger 35434435 bz.Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 395 384 388 àZarskoe z DSelo er F bz.Ausländiſche Prioritäts Actien.

KrakauOber ſchleſiſche 4Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 100 (1002 B.
Kaſſen Vereins Bank- Actien. 4 1074 1108 G

Fahrplan der Halliſchen Eiſenbahnen.

Abg. nach 44, 7*, Mrg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nchm.
8 Uhr Abends.Ank. von Leipzig 64, 84* Uhr Mrg., 123 Uhr Mitt., 44, 64 U. Nchm.,

73*, 114 Uhr Abends.

Abg. nach 63, 84 Ubr Mrg., 123 Uhr Mitt., 64 Uhr Nchm.
74* Uhr, (übern. in Cöthen), 114 Uhr Ab.Ank. von Magdeburg 7* Uhr (iſt in Cöthen äbernachtet), 84 Uhr Mrg.,

114* Uhr Vorm., 24 Uhr Nachm., 8 Uhr Ab.
NB. Die mit bezeichneten Züge halten bei Weſterhüſen Wulffen,

Gr. Weißandt Niemberg und Gröbers an.

Abg. nach B li 64 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ank. von II 44** Uhr Morgens 24 Uhr Nachmittags.
NB. Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach Ppſ 5,9 Uhr Morgens, 24 Uhr Nachm., 64 Uhr Abends.Ank. von Er kurt 64 Uhr Morg., 115 Uhr Vorm., 41 uhr Nachm., 75 U. Ab.

Abg. nach 5, 9 Uhr Morgens, 25 Uhr Nachmittags, 64 Uhr Ab.
Lisenach (übernachtet in Erfurt.

Ank. von 113 Uhr Vorm., 44 Uhr Nachm., 75 Uhr Abends.

Abg. nach 5, 9 Uhr Morg., 63 Uhr Ab. (übern. in Erfurt.)Ank. von Cassel 113 ne Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 44 U. Nachm

5 Uhr Morgens, 63 Uhr Abends (überAbg. nach
nachtet in Erfurt).Ank, von F I anlkfur t d. M. 114 Uhr Vormittags iſt in Eiſenach
übernachtet), 44 Uhr Nachm,
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Poſt Dampfſchiffverbindung zwiſchen Stettin und

Kopenhagen.
Die Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen Stettin und Kopenhagen finden in dieſem

Jahre wie folgt ſtatt
aus Stettin, Dienſtag und Freitag Mittags, nach Ankunft des um 62/, Uhr

früh von Berlin abgehenden Eiſenbahnzuges,
in Kopenhagen, Mittwoch und Sonnabend früh;

entgegengeſetzt:
aus Kopenhagen, Sonntag und Mittwoch Nachmittags,
in Stettin, Montag und Donnerſtag Vormittags, berechnet auf den Anſchluß

an den um 12 Uhr Mittags nach Berlin abgehenden Eiſenbahnzug.
Das am Dienſtag von Stettin abfahrende Schiff ſteht mit dem am Mittwoch

Mittags von Kopenhagen nach Gothenburg und Chriſtiania abgehenden Dampf-
ſchiffe in genauem Zuſammenhange und vermittelt auf dieſe Weiſe eine ununterbrochene
Verbindung mit Gothenburg und Norwegen.

Das Paſſagegeld für die Reiſe von Stettin oder von Swinemünde nach Kopen-
hagen oder entgegengeſetzt beträgt:

für den erſten Platz 7 Thlr. für den zweiten Platz 5 Thlr. und für
einen Deckplatz 3 Thlr. Pr. Courant. Auf Mitnahme von Kindern und auf
Reiſen von Familien findet eine Moderation Anwendung. Güter werden gegen
billige Fracht befördert.

Für eine Tour von Stettin nur nach Swineminde oder entgegengeſetzt be-
trägt das Paſſagiergeld 1* Thlr. pro Perſon mit der Maßgabe, daß für
Domeſtiken, die mit ihren Herrſchaften reiſen, der ermäßigte Satz von Thlr.
Pr. Courant pro Perſon erhoben wird.

General-Poſt-Amt.Berlin, den 4. Auguſt 1851.

Etabliſſements- Anzeige.
Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit heutigem Tage, in

der großen Steinſtraße Nr. 130, ein
„Proguerie- und Farbewaaren- Geschäft

eröffneten.
Jndem wir uns mit allen in dieſe Branche einſchlagenden Artikeln beſtens em-

pfohlen halten, bitten wir um geneigtes Vertrauen, welches durch prompte und reelle
Bedienung zu erhalten uns ſtets bemühen werden.

Halle a./S., den 12. Auguſt 1851.
Robert Pilz Comp.

WachsſtreichkerzenBekanntmachung.
Die Umlegung einer Strecke des hieſigen

Straßenpflaſters ſoll an qualificirte Ueber empfiehlt
nehmungsluſtige veraccordirt werden, was
We zür d lkecbigen Meldung bekannt Stahlfedern in beſter Auswahl

gemacht wird. d eZündhölzer ohne Schwefel,
Löbejün, den 12. Auguſt 1851.

Putzpulver aller Arten, MetalleDer Magiſtrat.
S i z Schoönſte zu putzen, empfiehltKirſchſaft zum Einkochen, täglich friſch ſowie Glas auf S

Wilh. Schwarz,von der Preſſe weg, bei
Halle, Ranniſche Straße Nr. 538.Carl Brodkorb.

Friſcher KalkEin ordentlicher Menſch (unverheirathet)
wird ſofort als Markthelfer geſucht. Das Mittwoch bis Sonnabend den 13. bis 16.
Nähere in der Expedition dieſes Blattes. Auguſt in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Wilh. Schwarz.

Soeben iſt erſchienen das 1. Bandchen
eines neuen, fur Alle und Jeden ſehr wich-
tigen Werkes, der

Groſchenbibliothek
der griechiſchen und römiſchen

Claſſiker
für das deutſche Volk.

Enthaltend das Schönſte aus denſelben
in deutſcher Uebertragung.

Vollſtandig in hoööchſtens 50 Bandchen.
Der erſtaunlich billige Preis jedes 6 Bogen
umfaſſenden Bandchens iſt nur 1 guter Gro-

ſchen 1 Sgr.
Vorrathig in Halle in G. C.

Knapp's Sort.-Buchhdl. (Schrödel
Simon), in Cönnern bei A. Loſſier und
in Alsleben bei Meiſe.

Mehl- Verkauf.
Jn der Körber'ſchen Mühle zu Elben

bei Gerbſtädt wird von jetzt an Ameri-
kaniſches Mehl verfertigt und verkauft.

A. Körber.

Saal-Pavillon.
Donnerſtag Concert auf der Rabeninſel.

Anfang Abends 5 Uhr. Ratſch.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter, Caroline,
mit dem Ober-Gerichts Aſſeſſor und Kreis
Richter Herrn Wagner zu Wittenberg
zeigen wir hierdurch den geehrten Verwandten
und Freunden ergebenſt an.

Halle, den 13. Auguſt 1851.
Weinhold und Frau.

Donnerſtag, den 14. Auguſt.
Vorletztes Gaſtſpiel des Fräulein Stromeyer

vom Hoftheater in Darmſtadt

Jch bleibe ledig,
Luſtſpiel in 3 Akten von Carl Blum.

„Caroline“ Fraul. Stromeyer.
Entrée 6 Silbergroſchen. Anfang 6/ Uhr.
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